
i^mscnafuiHe Heiuige zum Illnie8^encnt äei Nennien ^ea^cnuse
zu «in, Wem IAl!,

»O^-

Die BingMlsen her ältesten evangeliVen 3iei>er.
in.

Die Melodien aus den Jahren 1526-1545.

Von

Prof. V? Friedrich Zelle,
Direktor.

1810. Programm Nr. 1««.

Gerlw 1910.

Weidmannsche Buchhandlung,

^^66>-



Über die Quellen für die älteren evangelischen Lieder bis zu Luthers Tode habe ich aus¬
führlich gehandelt in meiner Geschichte der evangelischen Gesangbücher, der Einleitung zu meiner
Ausgabe des Trutebulschen Färbefaß - Enchiridions (das älteste Haus-Gesangbuch 1524. Göttingen,
Vandenhoeck und Ruprecht, 1903). Hiernach sind manche Angaben in meinen früheren Arbeiten zu
berichtigen. Die jetzt behandelten Lieder verfolge ich durch die Jahrhunderte an der Hand der Ge¬
sang- bezw. Choralbücher: Enchiridien (Maler, Trutebul, Lufft, Vlum u. A.) 1524—1527, Breslau
1525, Straßburg 1525, Zwickau 1525, 1528, Luther (Weiß) 1528, Klug 1535, 1544, Babst
1545, Osiander 1586 (von mir herausg. 1903, Progr. d. 10. Realsch.), Häßler 1608 (herausg. von
Teschner 1865), Crüger 1684, Störl 1710, Witt (Gotha) 1715, König 1738, Kühnau 1817,
A. W. Bach 1830 (wenn er von Kühnau abweicht), Prov. Brandenburg 1887. Die vollständigen
Titel stehen in dem ersten Teil meiner Arbeit, Wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht der

^ ^DHnten Realschule 1899, S. 6

^ ^.. Die noch übrigen Lieder Luthers.

D^', Chronologie der älteren Lieder Luthers ist schwer festzustellen. Daß Luther schon
während <tzines Aufenthaltes auf der Wartburg (4. Mai 1521—3. März 1522) geistliche Lieder
gedichtetem, geht aus seinem Briefe an Melanchthon hervor (f. unten Vergebens ist all Müh,
Nr.49^Hfo hat Köstlin (Martin Luther, 1889, S. 642) Unrecht, wenn er meint, daß die Kunde
von:xdM^beiden evangelischen Märtyrern in Brüssel, welche am 1. Juli 1523 verbrannt wurden,

'Muchers Dichtergabe wachgerufen habe. Auch bei Walther steht Ein neues Lied wir heben an
erst an sechster Stelle. 1523 erscheint Es woll uns Gott als fliegendes Blatt. Am Anfang
des Jahres 1524 schickt Luther eine Probe seiner geistlichen Dichtungen an Ssialatin, mit dem
Bedauern, daß er selbst nicht so viel Gabe habe, daß er leisten könne, was er möchte. Und doch
stehen 1524 in Walthers Liederbuch nicht weniger als 24 Lieder von Luther! Diese chronologisch
zu ordnen, ist sehr schwierig. Man könnte meinen, daß Maler I seine 18 Lieder Luthers aus einem
handschriftlichen Stimmheft eines Schülers genommen habe und die in der II. Ausgabe 1525 ge¬
brachten übrigen 6 (f. mein Programm 1900, S. 27, Anmerk.) aus dem inzwischen gedruckten
Mahlerschen Buche, aber damit will die Anordnung bei Walther nicht stimmen. Für die späteren
13 Lntherfchen Lieder ist die Abfassungszeit mit ziemlicher Sicherheit nachzuweisen. —- Zunächst sind
noch 2 Lieder nachzutragen, welche sich schon bei Walther finden.

41. Es spricht der Unweisen Mund, wird von Maler, Trutebul, Sturmer, Herrgott,
Straßburg auf die — wahrscheinlich vorreformatorische — Melodie des 12. Psalms (Llllvum ms
tac; Ach Gott vom Himmel sieh darein, s. oben Nr. 16) verwiesen. Walther hat eine neue Melodie
komponiert, welche zuerst 1525 von dem Zwickauer Gesangbüchlein, in dem sich die Hand eines
geschickten musikalischen Bearbeiters (Wolfg. Cyklop? Nik. Hausmann?) kund tut, aufgenommen
worden ist.

1. 2.

ß
3.

L ^«^ ^V-----« ^ <»----- «- _«^.^!, 1S1

Es spricht der vn-wey-senruuudwol, den rech-ten Gott wyr mey-neu, Ihr we-sen ist
Doch ist yhr Hertz vn-glau-bens uol, mit that sie yhu ver - ney - neu,

^ ^ «?
i^i

121 121 121
^

^^_«_
6.

ver-der-bet zwar, für Gott ist es cyn grew-el gar, Es thut yhr key-ner keyn gutt.
(M. Luther.)
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ß
Abweichungen:

1. 2, 3. 82, 3b.

^^ ^ 1^1-sii-^-?-

spricht den Un- den rech-ten den iech°ten mei neu mei nen mei - nen

ß
4. 5.

-«>- ^
der - bet zwar der - bet zwar kein gut

1. Niese volkstümliche Änderung, den Terzschritt lieber von der betonten zur unbetonten Silbe zu machen,
als umgekehrt, findet sich bei Klug und — vielleicht schon früher — in einem undatierten Fliegenden Blatt,
Nürnberg, Bai, Neuber, enthaltend die Übersetzung des 63. Psalms von A. Wilflingseder: Gott, du mein Gott
und Heiland bist.

2. Klug, Schumann, 2 2,. Schumann, 3. Häßler, 3 a. Witt, 3 b. König, 4. Witt, König, 5. Osiander,
Häßler, KühnllU (ist nicht nötig!), 6. König, Kühnau.

Das Lied fehlt im Verl. Gesangbuch von 1829 und in Brdb., aber Kühnau und A. W. Nach haben die
Melodie, auf welche andere Lieder verwiesen weiden. Es ist bedauerlich, daß Brdb. diese schöne Melodie nicht
hat, welche sich jetzt noch in Württemberg und Bayern findet.

42. Wohl dem, der in Gottes Furcht. Dieses Lied Luthers wird von Maler, Trutebul,
Herrgott, Sturmer, Zwickau I verwiesen auf die — gar nicht passende — Melodie: Jesus Christus
unser Heiland (s. oben Nr. 4); Straßburg hat eine, vielleicht vorreformatorische Melodie, welche
sich bei Osiander findet. Walther komponierte eine neue, welche von Zwickau II, Lörffelt, Luft,
Blum, König aufgenommen wird, Klug, Schumann und Vabst haben eine dritte Melodie, welche
sie zugleich für Wo Gott zum Haus nicht gibt (s. Nr. 35, S. 41) anwenden, ebenso Verfahren
Crüger und Witt. Noch andere Melodien, die sich bei Walther 1537 und Eccard finden, werden
bei Pratorius (1609) erwähnt.

Straßburg, Osiander.
^ ^pk ^5------ ,6»-------»--------5-^

^ ^"^"' <? ,> -"!—«»- IÜI

ßW
Wol dem der in Got - tes Furcht steht, und der auf sei ° nem We - ge geht.

Walther 1524. 1.
<?

^ «>—«s-

Klug, Schumann, Vabst. 2.

33! - a. <-^ ^- „ ------^ -?V^
1^1

WWalther 1537. -«<-
6? <V 5, -------«^ ^V ^V-------^

^

ß Straßburg.
^^^

^«^
lisi ^1^1 ^3

dein ei - gen Hand dich nah - ren soll, so lebst du recht und geht dir wol.
Walther 1524. 3. «___ ^<__ «^

^^<-------«^

ß Klug. 4.
.^^

«? <?--------6^
^3

K Walther 1537.
-<»- 1^3^ e? ,> ^V ^ o «^

7.
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Abweichungen:
1. König, 2. Crüger, Witt, 3. Zwickllu. 4, Bllbst, Kühnllu.

^^
^V^ ^--- ,»- ?----«^3^—"- «—^

^^HH21

Bei Zwickllu liegt entweder ein Druckfehler vor, oder die Absicht, das Melisnm auf geht zu vermeide»!
bei Vllbst ist es zweifellos ein Druckfehler, denn bei Wo Gott zum Haus hat er die richtige Note. Nach Zahn
hat sich Walthers erste Melodie nur in Hamburg erhalten, Klugs Melodie findet sich noch bis jetzt zu dem Liede
Wo Gott zum Haus. Da dieses Lied im Vrdb. Gesangbuch fehlt, so steht die Melodie auch nicht im Meludien-
buch. Warum hat man sie nicht für die beiden Lieder Christ, der du bist der helle Tag und O Jesu
Christ, meins Lebens Licht verwendet, welche ohne Melodie-Angabe im Gesangbuch stehen?

43. Iesllia, dem Propheten, Das deudsche Scinctus, von Mari. Luther steht
zuerst in: Deudsche Messe vnd Ordnung Gottesdiensts, Wittenberg 1526, dann bei Klug und bei
Walther 1537, welchem wir Wohl die Melodie zu verdankenhaben:

1. 2. 3.

^
'--"«^»^ V^st-i—»i «

-l?—si

Je- sai- a dem Pro-phe-ten das gc-schah, das er im geist den Her-ren fit - zen sah,

4. 5. 6.ß « «>-----«^
^?------«^ «^

^?------ <» 5?

aufs ei » nem ho - hen Thron in hel - lem Glantz, seins klei - des säum den Chor fül > let ganz.

7.ß -<?-
i^ ^> 2 ^i^i

Es stun-den zween Se-ravh bey jm dar - an, sechs Flü-gel sah er ei «neu je-dern han,

8. 9.
^?—<?- <? ,> «? ^«_

<3 « «? «^ O « 2 -I'

mit zween ver - bor - gen sie jr Ant - litz klar, mit zween be - deck - ten sie die Füs ° se gar

K
10. 11. 12.

« » «^ » «?-----"----- «>" ^^?'
13. 14.

-«<—«^
^^ 121

vnd mit der an-dern zween sie slo - gen frey, gen an -der ruff-ten sie mit grof-sem gschrey:

(dreimal) 13.
121^------ <V 12^1^1 s» «—21 "^—«^

A
Hei-lig' ist Gott der HEr » re Ze - ba - oth. Sein ehr die gan-tze Welt er - fül - let hat.

16. 17. 16.
^? «? ^ « / ^» «> «^ Zi«i -«>------2,—^>.

Von dem gschrey zit - tert schwell vnd bal - cken gar, das Haus auch gantz vol rauchs vnd ne - bel war.

Abweichungen:
1. 2. 3. 4.

W
4»,. 4b.

«------ <V------<3^ -----«^ «>
<?------«^------ ^?

ß
Pro - phe - ten das ge - schah sit - zen sah ho - hen Thron ho - hen Thron ho - hen Thron

6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.
«i-----^V-----^

^"17^-

fül - let ganz Ilü - gel sah sie die Fü ° tze uud niit den an»dern an - dern sie slo - gen
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ß
18. 14. 15. 1«. 17. 18.

<V

nn - der ruf-teil Welt er ° fttl - let von dem Gschrei Bal - len und Ne - bels

1. König; Crüger, Störl mit K; Criiger erhöht lOmal 1> vor <: in 1i, Störl 9mal. — 2. Messe, Klug,
Alldst, Crüger und alle folg, — 3. Klug, Baust, Crüger und alle folg. — 4. Klug, Babst, Kühnau. 4«,. Crüger,
Störl. 4d. Häßler. — 5. Häßler, Crüger, König lesen seines, eine Silbe zu viel. — 6. Klug und alle folg. —
7. König. — 8. Schumann, Babst. — 9. Klug und alle folg. — 10, Häßler, — 11. Crüger, Störl, — 12. Crüger,
Störl, König. — 13. Klug und alle folg. — !4. Klug. — 15. Schumann, Babst und alle folg. — 16. Hnßler.
— 17. Crüger, Kühnau. — 18. Häßler.

Das Lied fehlt bei Osinnder, Witt, A. W. Bach, Nrdbg.

44. Vom Himmel hoch, da komm' ich her findet sich zuerst in dem undatierten Witten-
berger Oescmgbüchlein „Geistliche Lieder. Auffs new gebessert, zu Wittemberg. Mar. Luth.," von
welchem nur wenige Blätter erhalten sind. Ich habe versucht nachzuweisen (in der Geschichte der
lutherischen Gesangbücher, Einleitung zu meiner Ausgabe des Färbefaß-Enchiridions >Trutebul, 1524^,
Göttingen, Vandenhoek und Ruprecht. 1903. S. 41ff.), daß dies Büchlein (in kleinstem Format)
von Luther selbst herausgegeben und von Hans Weiß 1528 gedruckt ist. Die Melodie (auf einem
der wenigen erhaltenen Blätter) ist dort S. 49 abgedruckt. Diese Melodie findet sich — mit un¬
wesentlichen Veränderungen — bei Klug 1535, aber nicht in der späteren Ausgabe und nicht bei
Babst. Es ist die Melodie des weltlichen Liedes: „Aus fremden Landen komm' ich her" oder (bei
Ioh. Ott, Gute newe Liedlein 1544) „Mit Lust tret' ich an diesen Tanz" (in einem sechsstimmigen
Tonsah von Ludw. Senfl).

Aus frem-den Lau-den komm ich her und bring euch viel der neu en

^

«> o — e? o o ^«^ «^ ^s^ «^

W
Ott. Mit Lust trit ich an die - sen Tanz,

1.
ich hoff, mir werd ein fchö - ner

2.
^ o <?—^ Z ^? » o ^-^«^^«^ «^

Klug. Vom Him-mel hoch da komm ich her, ich bring euch gu - te neu ° e

Mähr, der neu - en Mähr bring ich fo viel mehr denn ich euch hier sa - gen will.

ß i^n ^
^

D
Kranz, von ei - nem schön Iung-fräu-e - lein dar-um will ich ihr ei - gen fein,

3.
^X«?—??—«^

i^i ^—<?
??—«^ ^^

mehr, der gu - ten mehr bring

Abweichungen bei Luther:
1. 2.

ich so viel, da-uon ich sin-gen vnd sa gen wil.

ß ^ -«-—5>—«^ «^ >3i ^i 6^ -"—^^^H
Vom viel:u - e der gu - ten Mähr bring ich so

Diese Melodie hat sich längere Zeit erhalten zu Luthers Lied Vom Himmel kam der
Engel Schar. Schumann 1539 bringt eine neue Melodie, welche Babst aufnimmt. Ich schließe
mich der Ansicht Bohmes an (Alt. deutsches Liederbuch S. 623), daß Luther selbst die noch immer
im weltlichen Gesänge verbreitete Melodie durch eine andere habe ersetzen wollen:

1.

ß̂^^ ^^ " «? "
«? ^

gu - te neu » e
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W i^i ^^

3.
-<»- ^

bring ich singn und sa - gen

Diese Melodie ist bis heut allgemein im Gebrauch, auch zu Luthers Liede Vom Himmel
kam der Engel Schar, mit folgenden Abweichungen:

1. 2. 3. 4. 4k. 5.

WI-3I -<-<-
^

gu - te bring ich sin - gen und sa » gen und und sa » gen

1. Kühnau. — 2. Kühnau. — 3. Osiander; Klug und Babst haben auch singen, aber
nur eine Note. — 4. Haßler, Crüger. — 4a. Witt, König, Kühnau, Brdbg. — 5. Häßler,
A. W. Bach, Brdbg.

Einige bemerkenswerte Abweichungen (auch eine im Text) finden sich in einem Tonsatze von
O. Forster bei Rhau, Newe Deudsche Geistliche Gesenge, Wittenberg 1544:

p ^»-^

Ich bring euch viel der new - en mehr, bring ich so viel da - uon ich sin - gen und sa « gen will.

Walther bringt das Lied erst 1551, dreistimmig (^.I^IIL) „auf bergreien weis", die beiden
vorhandenen Melodien genügen ihm anscheinend nicht (vielleicht also ist die zweite doch nicht von
Luther?); er komponiert eine neue und zwar in der Unterstimme:

^
-«»- -«>-

i^i«^

5' ^_ Z— ^ ^iisi i»n

Diese Melodie findet sich noch bis c. 1600, aber nur selten.

45. Sie ist mir lieb (M. Luther „aus dem 12. Kap. Apokalyps.") bringt Weiß (Luther),
dann Klug in beiden Ausgaben ohne Noten. Babst bringt eine weit ausgesvonnene Melodie mit
vielen Melismen und Synkopen, anch mit zweimaligem Taktwechsel, also Wohl aus einem mehr¬
stimmigen Tonsatze eines unbekannten Komponisten. Konig hat aus Babst Melodie einen brauchbaren
Choral gemacht:

it ------------ ^^
s

^s^
«^ iZii ^» «^

K
^

Sie ist mir lieb die wer - de Magt, vnd tan jr nicht ver - ges - sen. <^ <, . ^ ^
^ sagt, sie hat mein Hertz be - ses - sen. ^ ' ^Lob ehr vnd zucht von jr man

^ <V ^ .«-
-------^------- <V—'----- -----^---------<V------^------»------«5-

vnd wen ich solt gros vn - glück han, da ligt nicht an, sie will mich des er - get - zen
s.

ISH i^i ->» -----V"^31 o

mit j - rer lieb vnd trew an mir die sie zu mir wil set - zen vnd thun all mein be - gir.
Das Lied findet sich mehrfach, so ungeeignet es auch für den Gemeindegescmg ist, im 17. Jahrhundert

Später versuchte man noch andere Vereinfachungen, behielt aber den Taktwechfel bei. Viel Beifall hat es nicht
gefunden, denn es fehlt bei Osiander, Häßler, Crüger, Witt, Störl, Kühnau, Brdbg.

46. Eine feste Burg findet sich zuerst bei Blum (152??), dann bei Luther (Weiß) 1528
(mit Auslassung des Wortes hat vor erkoren) usw. Die Versuche, aus Walthers (der es erst 1544
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bringt) bei den Worten der alt böse Feind reich verzierter Melodie eine für den Gemeinde¬
gesang brauchbare herzustellen, sind so zahlreich, daß ich in drei besonderen Arbeiten darüber ge¬
handelt habe (Progr. der 10. Realschule 1895, 1896, 1897).

47. Herr Gott, dich loben wir steht auch schon bei Luther (Weiß) 1528, dann bei
Klug 1535. Der Lobgesang, ^s vsuin iLnäainuZ, durch v. Mart. Luther verdeutscht. Die Melodie
hat sich bis heute nicht verändert (die geringen Änderungen bei Babst sind wohl als Druckfehler
anzusehen); sie braucht daher hier nicht abgedruckt zu werden.

48. Verleih uns Frieden gnädiglich (Luther) findet sich zuerst bei Gutknecht, Nürn¬
berg 1531:

1.

ß _«l «,'
^^-^

ß
Vei-leih vns fii-den gne-dig-lich, Herr Gott zu un-sein zei - ten, Es ist doch ja kein

2. 3. 4. 5. 6.
^-^^ ^—^

l^^ ----«^

an - der nicht, der für vns tun - de stiei - ten, denn du vn - ser Gott lll - lei - ne.

Die Melodie ist schlecht rhythmisiert; Babst nimmt sie, indem er versucht einen besseren
Rhythmus hineinzubringen, was ihm aber nicht gelingt, obgleich inzwischen das Lied bei Walther
1544 in guter Form erschienen war.

3.

G ^ ^ V
denn dn un - sei Gott al - lei - ne.

Vorher hat sich schon Klug 1535, welchem Schumann getreu folgt, bemüht, den Rhythmus
zu verbessern, wobei er auch an 5 Stellen die Melodie verändert:

^ <V <V <?-----» H . « __H__«, ----^

Ver-leih uns frie-den ane-dig-lich HErr Gott zu vn-sern zei - ten, Es ist doch ja
2. 3. 4, 5. 6.

ß ?? «? <^
i^

kein an - der nicht der für vns kün - de strei - ten, denn du vn - fer Gott al - lei - ne.

Crüger hat folgende Abweichungen von Klug und Babst:

1. (unnötig) 2. 4. 6. (wie Gutknecht!)

ß ^
«>^

^2------«<- 1^^ ^

ß
Frie - den

Abweichungen bei Störl:
2. 3.

an - drer lonn-te

4.

al - lei - ne.

5. 6,
"» ----- «^^ ----- ^

^^ -----«<_

an - drer der für uns tönn-te strei ten un - sei Gott al - lei - ne

Inzwischen sind aber Veränderungen eingetreten, welche ein charakteristisches Beispiel dafür
bieten, wie die Verschlechterungen der Melodien zustande kommen. Witt nämlich verfällt in der
ersten Zeile in die Melodie Erhalt uns Herr bei deinem Wort (S. unten Nr. 53), ihm folgen
König und Kühnau (bei A. W. Bach fehlt das Lied, da es nicht im Berliner Gefangbuch 1829
steht); König bildet auch die Melodie der zweiten Zeile nach Erhalt uns und hat in der dritten
nnd vierten Zeile Abweichungen; die fünfte Zeile ist bei allen dreien verschieden:
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König.
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König. König.
'H-^^» !^ «<—<V- IVI

Ver-leih uns Frie - den

König, Kühnllu. König.

§
Frie - den un - fern Zei « ten es ist

Kühnml. Witt.

ja doch kein

«^ ^>------ 6>------«>^ ^V------«-- S^lis^^I » ^ ^>—«?

ß
and - rei der für uns tönn ° te strei - ten strei-ten denn du un - sei Gott al - lei - ne

König. Kühnllu.
12^ ^»-------- ?? «-----«^

I^H ^---«

denn du un - ser Gott al - lei - ne denn du uns'r Gott al - lei - ne

Brdbg. kehrt löblicher Weise zu Klugs Melodie zurück, füllt die Terzsprünge auf andrer
und tonnte, aus und bringt, um unser zweisilbig zu singen, den Schluß so:

G
i^i Besser wäre —<V-^-<2— «-

wohl gewesen: ^— S^ ^ll
^^

denn du, un-sei Gott al - lei - ne denn du un-ser Gott al - lei - ne

Walther bringt unser Lied unter derselben Nummer wie VZ, pacLm äoinine. Beide Melodien
sind aber so verschieden, daß man schwerlich die eine für eine Umarbeitung der andern halten kaun-

i^
i»^ ^—-^ ^? ^?

v», z>l>. - oem, Da - mi > ns, in äi > s - dnZ uo-8tri8, <^rn -», non S8t

ß ^^«> ^^ « l-,-----^ ^«^^ l-ri^^^i -^—«^ e^ ^
l>,1 tU8, c^rli zm - AULt z>io no - dis ui - 8i tu Ds - u8 nc> - 8tsr.

49. Vergebens ist all Müh (Luther) findet sich zuerst als Einzeldruck 1534, dann bei
Schumann.

1. :!:

72^ ^V-------"H------^, ^7^ ^»^ «^

ß
Ver » ge - bens ist all müh und tost, wo nicht das Haus Gott sel - der bawt,
Al - so ist auch der mensch tröst - los, wo er sein ei» gen treff - ten trawt.

2.

«? «> _ ^^^ -<V^

Denn wo die stad Gott mit sein rat nicht selbst er - hält vnd schüt
8. 4.

«et,
5.

'f---------̂ --------̂
«^ -<2. -<V---------«"-------<V

^^-« -----<»

man wach vnd hüt, on Got-tes gut, für - war, das solchs nicht nüt - - - ze!.

Bei Klug fehlt das Lied; Babst nimmt es auf. Es findet sich bis in die Mitte des
18. Jahrhunderts, doch nicht bei Osicmder, Haßler, Witt; zuletzt bei König.

ß
Abweichungen:

1. 2. 2ll. 4»..
^»—«^ M^ «^—» ^—^-

^^^^'_-<-------<5»

sel»ber schüt - ° - zet schüt - zet daß solchs nichts nüt-zet nichts nüt-zet - - zet.
l. Crüger, König. — 2. Crüger. — 2»,. König. — 3. Störl. - 4. Crüger, König. — 4s,, Störl. — 5. Nnbst.



— 53 —

Man hllt Luther die Autorschaft des Liedes abgesprochen, und der erste Herausgeber der Lieder Luthers,
A. I, Rambllch (Über v. Martin Luthers Verdienst um den Kirchengesang, Hamburg 1813) führt es sogar nicht
einmal unter den zweifelhaften auf (S. 140 ff,). Und doch ist Luther als Dichter unzweifelhaft bezeugt. Zunächst
durch den Einzeldruck: Der 127 V. Msi DominuZ. Ausgelegt durch Mart. Luther. Witemberg 1534 gedr. durch
Jörg Rhllw. Die Einleitung beginnt mit den Worten: Allen lieben Freunden jnn Christo zu Rigen und jnn Liess-
land, und schließt: Darumb wil ich noch ein liedlein singen, vnd das sol sein dieser Psalm. — Nach Schluß der
Auslegung: Volget der Psalm MÄ vorniriu.8 alMricausiit) äornuiu. jn ein schönes Lied verfasset. Hierauf
folgt unfer Lied mit den Noten. — Hierdurch ist Luthers Autorschaft wohl unzweifelhaft bewiesen: sie wird noch
dadurch gestützt, daß Schumann in der Überschrift angibt: Durch I). Mart. Luther. Wie ist es gekommen, daß
Man Lazarus Spengler für den Dichter gehalten hat? Niederer (Abh. von der Einführung des teutschen Gesangs
in die evangelischlutherische Kirche, Nürnberg 1759) erwähnt S. 290 Spengler als Dichter des Liedes Durch
Adams Fall und fährt fort, Spengler habe sich über den 127. Psalm in einem Briefe an Veit Dietrich in Witten-
berg geäußert. Die betreffende Stelle, welche Niederer ungenau angibt, lautet so: (Donnerstag, 1. Ianuarii 1534)
„Meinen psalmus Msi voinillus, den ich vor ettlichen und meines achtens wol vor sechs oder siben jarn begriffen,
wie ich euch den zugeschickt hab, der auch nur diese lange Zeit biß ich euch des zugeschickt on ain Compositio
gelegen ist, hat auch Eobanus Hessus auf mein ansuchen, vor guter weil in Carmina gebracht, der ist mir
warlich lieb geWest, hab deß auch nicht wenig vrsach vnd hör gern, das jr willens seit, den auch zu beschreiben."
Niederer fährt fort: „so bin ich zwar auch nicht im stände, dieses Lied zu nennen oder auszuweisen; es dünket
mich aber nicht unwarscheinlich zu sehn, daß es dieses alte Lied: Vergebens ist all Müh und Kost sei, so
ich schon in dem nürnb. Gesangb. von 1561 ohne Namen finde und welches in einem andern nürnb. von 1605
Luthero zugeschrieben wird." — Man sollte es nicht für möglich halten, daß auf diese unbestimmte Vermutung
hin Wllckernagel das Lied Luther ab- und Spengler zugesprochen hat. Man höre seine Gründe: »,) Luther kann
ein von ihm selbst verfaßtes Gedicht nicht als schön bezeichnen. — Warum nicht? schön bedeutet ja hier nicht
pulorioi-, sondern proous. n) Batist stellt das Lied nicht unter die anderen Lieder Luthers, sondern in den
zweiten Teil. Richtig! er wollte die von Klug überkommene Ordnung nicht unterbrechen. «) Spengler hat den
127. Psalm gedichtet (begriffen). — Aber das haben ja andre auch getan, z. V. Wo Gott zum Haus (Kohlros,
s. Nr. 35, S. 41). Da die erwähnte Dichtung des E. Hessus lateinisch*) ist, so kann ja auch Spengler ein
lateinisches Gedicht gemacht haben, ä) Es kommen Ausdrücke und Sprachwendungen vor, deren Luther sich nicht
bedienen konnte (dafür bleibt W, den Beweis schuldig), und oberdeutscheSprachformen. Wenn W. hiermit meint
den Reim Brot und Rat, Gunst — umsonst, so kann ich aus Luthers Liedern 12 solche Reime anführen: Sohn —
getan, — lan, — han, — Unterthan, Blut — Nut, Schuld — Gold, Gunst — umsonst, geboten — gebraten,
Gott — gut, — Missetat, Tod — Bad. Gewiß würde Niederer auf seine eigentümliche Idee gar nicht verfallen
fein, wenn er Schumanns Gesangbuch gekannt hätte. Also muß man das Lied wieder für Luther in Anspruch nehmen.

Vielleicht ist dieses Lied dasjenige, welches Luther 1521 an Melanchthon sandte: „Ich schicke hier den Psalm
oder das Lied, welches ihr, wenn ihr wollt, drucken lassen, und wem ihr wollet, zuschreiben könnet; denn
das habe ich für lange Weile, da ich keine Bücher gehabt, ausgearbeitet." Melanchthon hat es keinem andern
zuschreiben, aber es auch nicht veröffentlichen wollen, da Luther damals auf der Wartburg verborgen lebte.
Somit ist es vielleicht das erste von Luther gedichtete Lied. Luther hat es dann in seiner Erklärung des 127. Psalms
gebracht, und hieraus hat es Schumann aufgenommen. Daß es bei Klug fehlt, erklärt sich daraus,,daß es in
seiner ersten (verlorenen) Ausgabe von 1529 ihm noch nicht bekannt war und daß er ja schon eine Übersetzung
des 127. Psalms (von Kohlros) in seinem Büchlein hatte. — Ganz unnötigerweise sucht W. Thilo (Luther, oder
Spengler? Berlin 1861) einen Mittelweg einzuschlagen: Luther habe Spenglers Arbeit einer Um- oder Über¬
arbeitung unterzogen. — Schließlich ist noch zu bemerken, daß Luther in seiner Vorrede zum Babstschen Gesang¬
buch ausdrücklich erklärt, daß das Lied Nun laßt uns den Leib begraben nicht von ihm, sondern von
M. Weisse herrühre. Da nun unser Lied von Schumann 1539 und 1542, von Ulhart (Augsburg 1540) und
von Lotther (Magdeburg 1540) unter Luthers Namen gebracht wird, was Luther unzweifelhaft wußte, fo würde
er sich gewiß auch gegen die Autorschaft unsres Liedes erklärt haben.

Wackernagels Irrtum hat bis jetzt fortgewirkt; keiner der Herausgeber von Luthers Liedern behandelt
unser Lied. — Hiernach ist die Angabe zu berichtigen in meiner Ausgabe des Färbefaß-Enchiridions S. 57.

50. Vater unser im Himmelreich, Luthers poetische Übersetzung des ?Äter nostor —
diejenige im ZwickauerGesangbuch«: (s. Nr. 38, S. 43) scheint nicht seinen Beifall gefunden zu
haben — findet sich zuerst bei Schumann 1539:

(tzaßler.) ^ H

§ -<?- ^-«-i-^^-imr i^i ^ it-tt">5^'5'' - » «?

Va-ter vn°fer im Him-mel-reich, der du uns al-le heif-fest gleich Brü-der sein vnd dich ruffen an
it __________ _____

«^ .^^ o ^—V 121

Und wilt das be-ten von Uns hau, Gib das nicht bett al -lein der mund, hilff das es ghe von hertzen gründ.

*) M Dsu8 llsälÜLSt, trustr», äornuF illa, z>a,i'2,t,ur
lHuam volst, 1iriina,iirl8 eou8tit,ui88e lador

M DßU8 inviKÜßt, iruZtrs, ouLtocls tusutur
<Hu.i 8Sivs,ut vi^ilßZ ruosniü, «elsa, viii.

(M. Luther.'
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Diese dorische Melodie hat Walther 1537 noch nicht, fondern erst 1544; er mutz sie also 1538 oder 1539
komponierthaben. Sie trägt bei W. die noch immer nicht genügend erklärte Bezeichnung:„auf Berckreien weise".
Sollte vielleicht ein Bergmannslied zu Grunde liegen? Dafür würde sprechen, daß unsre Melodie sich vor der
Mitte des 16. Jahrhunderts in dreiteiligemTakt findet zu dem Liede Gott Vater in dem Himmelreich.
Die einzige Abweichung in einer Note findet sich bei Hatzler (s. oben); die zweimalige Erhöhung (zuerst bei Häßler)
ist bis heute allgemein beibehalten, (Osianderbeginnt Unser Vater.)*)

50». Bllbst hat eine andere Dichtung und Melodie:

G -<?- -«>—w ^s^
^V

Va - ter vn»ser, der du bist, Ky - ri - e - le - i - son, gib vus zu ken-nen Ie-sum Christ.

ß ^V <V-----«^
O<^ <2___«l___si^ ^ V^V-----«^ -<^^

Va-ter mein, er>barm dich vn-ser auff er - den, das wir dei - ne lie-be tin-der wer - den.
Dieses Lied (Dichter und Komponist unbekannt) findet sich in Mittel- und Süddeutschlcmd

bis in den Anfang des 17. Jahrhunderts.
50 d. Noch eine andere Paraphrase findet sich bei Walther 1544:

W H^6^
<?- ^2^»

O Va-ter un - ser, der du bist hoch in des Him-mels Rei - che, f,««,, >>,, „,!<.
zu dir all' vn - ser Zu - flucht ist, du wirst von uns nicht wei - chen, °°"" °" '"^'

W <^ ^^ ^V^^«^ ^1
^»^

IÄI

Va-ter ge - nen - net sein, auf das wir vns als kin - der dein zu dir als guts ver - se - - hen.
Statt Zuflucht (im Tenor) haben Alt und Sopran: Hoffnung. — Das Lied (ohne Melodie) ist schon

vorher erschienen in einem Fliegenden Blatt, Zwickau, gedruckt durch Wolfgang Meherpeck. — Die Melodie findet
sich nur noch einmal bei Prätorius 1609.

Hier mögen noch zwei Kompositionen des Vater unser folgen, wie oben Nr. 38, S. 43
schon eine gebracht war.

50 o. Den Prosa-Text hat Walther 153? mit folgender Melodie versehen:

t
^^S^ 6? ^ ^ v

^—»—»

Va » ter un - ser, der du bist im Him-mel, ge - hey - li - get werd dem

G -»— «» " —» ü-! » —«^«^
-/V-^- ^V^ ^1^^ -<M-----«>

men, Zukumm dein reich Dein wil ge-sche auff er - den als imna

«^ ^^»- ^»—«- ^?—«^^ «^

him-mel, Vn-ser täg-lich brot gib vns heut, vnd ver-gib vns vn - se - re schuld,

ß -^----- «^ "—»— ^ ^ !M^—«^
^

als wir ver - ge - ben vn - sein schul - di - gen, Vnd für vns nicht

D ^
^-

». «? <» «? l —<^-<V-<«---«^
^^«^

ver-such-ung, sun-der er - löß vns, sun-der er »löß vns vom ü » bel, A men.

Diese Melodie und eine ganz andere bei König, welche Zahn entgangen ist, haben sich nicht erhalten,
auch nicht zwei andere Melodien, welche <3. v. Winterfeld abdruckt aus Rhau, Wittenberg 1544.

*) Diefes Lied ist das einzige, welches uns in Luthers Handschrift erhalten ist (faesimiliertin der Aus¬
gabe der Lieder Luthers von C, v. Winterfeld, Leipzig 1840). Luther hat selbst am Schluß eine Melodie (im
Altschlüssel) hinzugefügt, aber wieder ausgestrichen:

B ^2lI^_<V. ?? ^,^7 ^ ?^? ^^ » ^, "^^ ^ " "—»" ^^^^^^2 3l^
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506. Lufft 1526 (dorisch):

m M------
^

Vll - ter un - sei der du bist im Him - mel leint Je - sus Christ, dein Kin - der sind

K ->V-----6>- ^ K
^"^ " «

-^
^ i <5> «» -^ -

all wir ge-mein, so wir glau-ben in dich al lein. Ky - ri - e - lei - sun.

Maler III (phrygifch) hat die beiden Noten ä b auf in; Zwickau II druckt Malers Notation
ab, versteht aber die Ligatur auf in nicht und macht daraus zwei braves.

Auch diese — vielleicht vorreformatorische — Melodie findet sich nirgends weiter; der Text
(des unbekannten Dichters) wird noch von Blum abgedruckt, auch findet er sich in plattdeutscher
Sprache in Slüters Gesangbuch 1531.

51. Was fürcht'st du Feind Herodes, Luthers getreue, nur in der zweiten Strophe etwas
freie Übersetzung des Hymnus KsroäL8 uosti» ünpis (von Oosl. Lsäuliu« im 5. Jahrh.), findet sich
zuerst bei Klug mit der Überschrift: Der Hymnus, Hostis Herodes, Im Thon A solis ortus.
v. Mart. Luther. Die Melodie dieses Hymnus (gleichfalls von Sedulius) nach Walthers Auf¬
zeichnung habe ich gebracht bei dem Liede Christum wir follen loben schon (Nr. 8, S. 11);
hier möge eine andere Melodie folgen aus dem Straßburger Gesangbuch 1545 mit Klugs Text:

D ^»-«^ ^^<3 ^^» « <?
^»^? ,^K-----6^«2-

Was fuichstu Feind He - ro - des seer, das vns ge-born tompt Christ der HErr?

ß ^^^V
^^1

^«^ ^»^S^»
^ s^V----6^

Er sucht kein sterb-lich Kö - nig-reich, der zu vns bringt sein Hi mel - reich.

In den Enchiridienwar die Walthersche Melodie in erfreulicher Weise vereinfacht. Warum hat man es
später niemals mit dieser Melodie versucht? Statt dessen verweisen Criiger, Witt, Störl, König das Lied auf
die Melodie Christum wir sollen loben schon (f. Nr. 8, S. 11).

52. Der du bist drei in Einigkeit hat bei Babft die Überschrift: 0 lux beata ver¬
deutscht durch v. Mart. Luther. Die altkirchliche Melodie zu diesem dem Ambrosius zugeschriebenen
Hymnus findet sich bei Lossius 1553; Weiße hat sie mit geringen Abweichungen in seinem Gesang¬
buch der Böhmischen Brüder 1531; bei Babst tritt sie mit großen Veränderungen auf, so daß es
scheinen könnte, daß wir hier die richtige altkirchliche Melodie haben. Die Textunterlegung begegnet
großen Schwierigkeiten; Zahn (I S. 93) hat sicherlich die Worte den Noten falsch untergelegt. Für
den Gemeindegesang ist Babsts Form unbrauchbar; erst Ofiander hat durch ein einfaches Mittel
(Wiederholung zweier Worte) einen brauchbaren Choral hergestellt.

Lossms. -.>:

ß il ^?^«^ ~<«^
1>s - », - t,kl
oi - M - 1l8

0 Irlx tu
rl

ni - t,»,8 Harn
iri - t,28

8o1

G Babst.

I2H iHi

Der du bist
ein wa - rer

drey
von " - H:U die Sonn mit den

D Osiander.

3 i^i -<»- ^
Der du bist dreh in ei - nig - teit, in ei - nig - leit

8*



56

ß
rs- «s - äit,

12_

1K - HL

121 6^

in > trlil äs
_2 «l—
lrl - insu oor

^»___2_

äi - du«.

ß _ü^. 121
121 ^3 121 V

Tag von uns weicht, las leuch - ten uns dein Gott lich liecht.

-<»—«,—<»- ^«>- <? «

Schein 1627 und Crüger (zu, O heilige Dreifaltigkeit) ziehen die erste Zeile zusammen und
verändern den Schluß) gehen aber sonst genau mit Lussius:

G ^5^ ^«^ ^

Ei - nig - keit uns dein gött - lich Licht.
---------------------------«?-------------------------

Der du bist drei in
In der späteren Zeit hat mau leider diese Vereinfachungenwieder aufgegeben. Witt, Störl, König

(welcher noch zwei andere Melodien bringt) haben ein langes Melisma auf Einigkeit. Störl nimmt die Sonn
mit dem Tag aus Osiander (was auch König als Variante bringt), Kiihnau die erste nnd lekte Zeile aus
Eruger. — Bei A. W. Bach und Brdbg. fehlt das Lied.

53. Erhalt uns Herr bei deinem Wort (M.Luther) steht unter Choralnoten (warum?
außerdem finden sich diese nur noch einmal, bei dem Liede Ich dank dem Herrn von ganzem Herzen)
mit der Überschrift „Ein Kinderlied, zu singen, wider die zween Ertzfeinde Christi vnd seiner
heiligen Kirchen, den Babst vnd Türken etc." bei Klug II, dann unter Mensuralnoten bei Babst:

Klug.

z l _«_ » 121 1- Ml ^V»-----^ 1»1

t

Er - halt uns HErr bei dei - nein Wort

--------«V-------------.--------------^------------^3-------------------------------------------

und stewr des Babsts vnd Tür-cken mord,
Witt.

-«------ ^5^
1--1

die Je - sum Ehrt - stum dei - neu fon wol - len stür - tzen von dei - nem Thron.

Der Takt ist nicht in Ordnung: hinter den dieve» auf Babsts, mord, Christ müßte ein
Punkt oder eine Pause stehn.

In der Notation findet sich, außer den beiden angegebenen Veränderungen bei Klug und
Witt, nur zu bemerken, daß Witt auf Herr Fi8 setzt (schlecht) und daß von Osiander an alle den
vorletzten Ton zi» schreiben (gut). — Die Babstsche Notation auf und steur ist entschieden vor¬
zuziehen, aber Osiander und alle folgenden, auch Brdbg., notieren wie Klug.

L. Die Lieder der anderen Dichter, nach der Zeit ihres Erscheinens geordnet.

54. An Wllsserflüssen Babylon (Wolfg. Dachstein) findet sich schon Straßburg 1525,
dann in den spateren Straßburger Gesangbüchern, bei Schumann, Babst und bis jetzt; die Melodie
auch zu Eiu Lämmlein geht (so in Brdbg.),

________ 1. 2. 3. 4. :,:

Mlf. 5-i^^-—-2 —^^1"1 '^- 12^1Z1 «»—^- ^

An was - ser - flüs - sen Va - bi - lon da fas - sen wir mit schmeißen,
als wir ge ° dach-ten an Zy - un, da wein-ten wir von her-tzen. Wir heng-ten auff

!

B Z Z O!^ -^ «»—«^

mit schweremmut die Qr-geln vnd die Harp-fen gut an j- re Baum der wey-den, die drin-nen sind
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!

V
7. 8,

^ ^ ^2----- «^
«.-<5<^

" <»° ^-----«<- <^ ^^ ^«^ ^
-« ^^«

9,

^i! <^V^<»-

in j - rem land, da mußten wir vil schmach vnd schand täg-lich von j-nen le»

3, 4. 4»,. 4d. 3. 6.

den.

Abweichungen:
1, 2.

M^3- S <^ -«>——«»
^>

^ -^^<»- _^^ ->- ^ i^
^^, -«?-

-^ ^»

Was-sei Na-by da wir - mit mit mit schmer-zen gut ih - re Bäum der Wei-den

7. 8. 6»,. 92. 9b. 9«.

^5^ 5<
^ 1^1

IÄ" ZM iK ^-^—^>

ih - rem Land schwach und schwach und lei lei lei lei? den.

1. Kühnau, — 2. Kühnail. — 3. Häßler und alle folgenden. — 4 Haßler, Crüger, Witt. 4»,. Kühnau,
Vrdbg. 4b. Häßler. — 3. Häßler. — 6. Kühnau. — 7. Häßler und alle folgenden. — 8. Crüger. 8a. Störl
und alle folgenden. — 9. Haßler, Störl. 9»,. Will. 9l>. König. 9o. Kühnau, Vrdbg.

Auf faßen erhöhen b in Ii Crüger, Störl, ebenso auf Orgeln: Crüger, Witt, Störl; auf Harfen
Crüger, Störl und die folgenden; auf ihnen CMgei, Störl.

55. Allein Gott in der Höh findet sich zuerst in dem — mit einer Vorrede von
Speratus versehenen — plattdeutschen Gesangbuche von 1526 (ohne Ort), dann in dem Slüterschen
Gesangbuche von 1531, in beiden ohne Melodie; diese treffen wir mit dem Text zuerst bei Schu¬
mann 1539. Gr muß den plattdeutschen Text mit Noten als Vorlage gehabt haben, denn seine
hochdeutsche Übersetzung paßt gleich am Anfang nicht zu den Noten. Klug bringt (ohne Noten)
eine andere Verdeutschung des (Gloria, (von einem unbekannten Verfasser, Wackernagcl vermutet
Ioh. Spangenberg): All Ehr uud Lob soll Gottes sein,') und zu dieser bringt Babst die
Schumannschen Noten, aber dem hochdeutschen Texte angepaßt.

Schumann: A - lein
Dar - umbD^

Gott in der Höhe sey ehr Und Dank für sei ° ne gna - - de
das uu vnd nim-mev-mehr uns rü - ren tan kei scha - - de.

^3 121 Z I^^isl
^^ 1^1

Sveratus: A - ley - ne Godt yn der hoege sy eere, vnd danck vor sy - ne gna - - de
Dar - um - me dat nu vnd vort nicht meer vns roe - ren mach eyn scha - - de.

W i«i ^ i^i ^^

Klug: All Ehr vnd Lob sol Got-tes sein, er. ist vnd heist der höchst al ° lein
Sein Zorn auf er - den hab ein end, sein frid vnd gnad sich zu vns wend.

Ein wol - ge-fälln Gott an vns hat, nu is gross Fried on Unter - las al - le feh-de hat nu ein en - de.

^ Ä^M- -7^ ,5
» «? «? e? «^ ^-«^

Eyn wol - geuallent Godt an vns hath, nu is groth vrede aen vnderlaeth, Alle Ueyde nn hefft ein en

3. 4. 5. 6.

de.

^^I^li!Zi Z i^^si
IVHI^I ^»—<V—«2- - « <!? " «< »

den menschen das ge-fal-le wol, da-für man hertz-lich dancken fol. Ach lie - bei Gott dich loben wir.

*) Dieses Lied paßt nicht gut zu uusrer Melodie, denn es hat in seinen 5 Strophen nicht 35, sondern
nur 33 Verse. Babst hilft sich so, daß er in der dritten Strophe einen Vers wiederholt und in der fünften
Strophe als letzten Vers dreimal Amen bringt. Wackernagel halt die Vabstsche Anordnung für „sonderbarer
Weise nnd gewiß aus Versehen geschehen!" Nein, sondern um den Text den Noten anzupassen.
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ß
Abweichungen:

1. Häßler, Witt.
^

^

3. 4. 5. Crüger, König.

iHi -«-<—«,- i3i^i^
Dank für sei - ne Gna - de. Gna - de. Ein Wohl-ge - fälln uns all Fehd hat nun ein

5 a. Witt. 5b.

D^^Z^ckZ^ ' ^^f^^^G
6. Haßler. 6 g, Witt. 6b.

^ ^^m^l^ ^?^«
all Fehd hat nun ein all Fehd hat nun ein all Fehd hat nun ein En de En de En - de.

Bei der großen Verbreitung, welche diese Verdeutschung des Ltlori«, durch Nik. Decius (eigentlich Hovesch
oder Höfig) fand (es fehlt bei Osiander), tonnen die vielen Veränderungen (Verschlechterungen) der Melodie nicht
auffallen. — 2. zuerst bei König, dann Kühnau, Brdbg. Zuerst bringt Kühnau das Lied im ^-Takt und
füllt die Terzfchritteaus auf für (so auch Vrdbg.) und Gefalln. Vrdbg. hat das Lied im ^- und °/<-Takt.—
3. findet sich vereinzelt im 16. Jahrhundert und nicht, wie Zahn meint, bei den meisten späteren. — 4. Die Er¬
höhung zuerst bei Häßler, dann überall bis jetzt. — 5b. Kühnau, Vrdbg. 5o. bringt A. W. Vach als eine ihm
bekannteAbweichung. — 6d. Kühnau, Vrdbg.

Es ist sehr zu bedauern, daß Vrdbg. nicht die alte Melodie, ohne die Verschlechterungen, aufgenommen hat!
Bei der großen Seltenheit des plattdeutfchen„Ghesangtboek" von 1526 möge das ganze Lied hier folgen:

1 Aleyne Godt yn der hoege sy eere, vnd danck vor syne gnade
Dainmme dat nu vnd vort nicht meer, vns roeren mach eyn schade,
Eyn wolgeuallentGodt an vns hatt), nu is groth vrede aen vnderlaeth

Alle veyde nu hefft ein ende.
5 Wir lauen prysen anbeden dy, vor dyne ere wy dy dancken,

Dllth du Godt vader ewichlyck, regelest aen alle wancken
Gantz vngemetenis dyne macht, vort geschult) was dyn wyl hefft gedacht,
Wol vns des fynen*) heren.
O Iefu Christ söne eyngeboren,dhnes hemmelschen vaders

IN Vorsoenerder de weren vorlaren, du styller vnßes Haders.
Lam Gades hillige here vnd groeth, nym an de bede van vnser noeth
Vorbarme dy vnßer Amen.
O hillige geist, du groeteste guth, du alderheilsammeste troister,
Vor duuels gewalt vort an behuth, de Jesus Christus vorloesede,

15 Durch grote marter vnd bitteren doth, asfwende alle vnsen iammer vnd noeth,
Dar tho wy vns vortaten.

Abweichungen bei Slüter 1531: Z. 1. eer. 2. darumm. 3. wolgeual,fred, ane. 3. dyn err. 7. geschüt.
9. sün eyngebarn. 10. vorlarn. 11. hylge Herr vnd God, noth, 12. Vorbarm. 13. grütest, tröster. 14. düuels,
behödt. 15. affwend all, nodt.

Man erkennt das Bestreben, den Text der Melodie besser anzupassen; dem widersprichtallerdings die
Veränderung ane in I. 3.

Die Übersetzung des H,Knu8 vsi von Decius findet sich zuerst bei Slüter:
O Lam Gades vnschüldich am stam des crützes gefluchtet,
All tydt geuunden düldich, wo wol du wordest vorachtet,
All fund heffstu gedragen, süs moste wy vortzagen,
Erbarm dy vnser, o Jesu.

Str. 3. Gyff vns dynen freede, o Jesu.
Die bis jetzt mit wenigen Abweichungen verbreitete Melodie findet sich in den lutherischen Liederbüchern

bis zu Luthers Tode nicht, sondern erst bei I. Spangenberg 1545.
Nik. Decius soll musikalisch gewesen sein. Hat er vielleicht beide Melodien komponiert? Oder liegen

weltliche Lieder zu Grunde? Oder Anklänge an eine altkirchliche Melodie? Raym. Schlechtmachte 1875 auf
folgende Melodie im Antwerpener Graduale aufmerksam (in einem Briefe an Otto Knde):

tz
^i «,-----2^ ^«^

N IN tßr MX b,c> mi - ni - brl8 ls.rl äs, - mri8

*) Die hochdeutscheÜbersetzung:Des feinen Herren ist überaus häßlich. Fyn bedeutet im Platt¬
deutschen 2N2u8a«)?, tüchtig, in seiner Art vortrefflich; fein in unserm Sinne heißt stand sch. Warum nicht:
des güt'gen oder mcicht'gen Herin? In meiner Jugend liehen viele Lehrer aufsagen: „Wohl uns, wohl
uns des Herren,"
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«_ i^i 121 ^-^
W bs äi mu8 t,s äo mu8 t«.

56. Ourizts yni Inx. Die deutsche Übersetzung Christe, der du bist Tag und Licht
(von W. Meuslin) findet sich zuerst 1526 bei Loersfelt und Lufft ohne Melodie mit der Über¬
schrift: Der Hymnus Christe qui lux. Diese altkirchlichc Melodie — Vaumker nennt sie Melodie
der Cisterzienfer — verwendet Walther zu einem längeren Satze mit dem lateinischen Text erst in
der IH. Ausgabe (1537); vorher finden wir sie schon bei Klug, dann bei Schumann in vereinfachter
Form; Babst fchließt sich an Walther nn:

Walther.

» ^-^<V-----^_ 1--1 «^

Oliii - 8ts <^rli lux «8 et äi - 88, no - oti8 t,e - ns - l)i».8 6,8 - ts - ßi8,

Klug, Schumann.

ß 1, 2. 4.

^<2_
<?

ß
Chri-ste, der du bist Tag und Liecht, Für dir ist, HErr, der-bor-gen nichts.

8.

^5^-^^ 121

ß
1u - L18 - HNL Irl - 1262 ors - ä« - 118, lu - I2LH bs kl, > iui2 rira,s ' äi ' Ck!,28,

^V
l-üU ^2------»-------^

ß
Du ve - ter - li - ches liech - tes glantz, Lei uns den weg der

Abweichungen:
6, Osiander. 62,, König. 7. Osiander. 7 a. Crüger.

war - heit gantz.

7 b. König.

^V----- «2 ^>----- <K-----Q^
-6>-

121 O «^ <? » «^

ver-bor-gen nichts der-bor-gen nichts du vä - ter - li - ches du vä>ter-li - ches du vä-ter-li-ches

1. Auf ste haben eine Note (wie Klug): Babst, Crüger, König, Kühnau; zwei Noten (wie Walther):
Osiander, Häßler, Witt. — 2. Auf der haben zwei Noten (wie Walther): Osiander und Haßler. — 3. Die
Note auf du — und nachher auf Weg — wird durch ein Kreuz erhöht bei Crüger, Witt, König. — 4. Den
Terzschritt füllt aus Witt u. a. — 5. li statt <: haben Osiander, Häßler, König. Nach Bäumker entspricht dies
der alten Melodie. — 8, Schumann (einzige Abweichung von Klug), Babst, Osiander, Witt: den », A Weg a der li.

In Brdbg, fehlt diese schöne Melodie! Das Gesangbuch bringt die Verdeutschung durch E. Alberus
Christ der du bist der helle Tag ohne Angabe einer Melodie.

57. Gottes Recht und Wundertat (Dichter: Ioh. Agrikola) findet sich mit der Melodie
zuerst bei Lufft 1526, dann bei Maler III 1527 — und ohne Noten bei Zwickau II 1528 und
Blum 1528, — zuletzt Magdeburg 1561.

^-^
/»^ l ?------^ ------ ------------------^— <? "^ -------- !-->------!w ^ ^------^ ------ ^ —« ^—^— —^---------6.-------------»--- << —» -----

Got -
Das

tes
wir

recht vnd
len - nen

wun - der - that,
Got - tes lad,

wil
das

vns
her

Her
' tze

Mo
zu

- ses
yhm

zei - gen,
nei - gen.

V , ^> ^
/^ -—?— 0 ^», »j----------^----------«>-------!—!- —1--------M--------- ---------------------si^-------------—----- ^?- ^>— ^—«^ <<»/ " j-^

Er eyf - feit starck, straff lest er nicht, er leyd kein Gutts ge»nos sen,
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<? 1251 "<V- z^
Ver - trnw - en, Hertz - lich zu - uer - ficht gfelt yhnr v - ber al - le mas - sen

Fast jede Pause ist bei Maler fortgelassen; vor er leyd steht dafür die Note K. Zahn hat nicht
bemerkt, daß dies ein Druckfehler ist, denn wenn man diese Note auf er seht, so verschiebt sich der Rhythmus.

58. O Herre Gott, dein göttlich Wort findet sich bei Lufft, Maler III, Zwickau II,
Klug, Schumann, Babst, dann bis in die Neuzeit. Als Dichter wird auf einem fliegenden Blatt
U. H. Z. W. angegeben, welche Buchstaben Zahn deutet: Anark Herr zu Wildenfells. War er zu¬
gleich der Erfinder der Melodie?

Lufft: 1. 2. ^ ^ 3. ^ :,! 4.
nsl^Zil -»—<»- ..<2_^ » <. «^^^ «^«.^^

O HEr-re Gott dein Gott-lich Wort ist lang ver-dun-Äelt blie -
bis durch dein Gnad uns ist ge-sagt, was Pau-lus bat ge - schrie - ^' und an-de-re A-po°stel

6. 7. 9. 10.

^5._^^ ^^^i-n «^—«<- ^------ »<-

ß
mehr aus beim Gott- li-chen Mun-de, das dan-ckenwir mit vleiß das wir er- le - bet han die Stun- de.

^-^ 4. 5. 5». 6.
Abweichungen:

1. 2. 8.
-<?-

^^
^^ H<------------^ -<!2_ ^V^ ^-<-

^l

re ist kelt blie - ben A aus aus deinm gött - l< - chen Mun
7. 8, 9. 10. 10a. ^-<«^ -«<-

?? -«------«^
^

^«>- -»- -<3-
Itl

li chen das er Halm die Stun de. die Stun - de.

1, 2. Babst und alle Späteren. — 3. U. W. Nach. — 4. Häßler und alle Späteren. — 5a. Häßler. —
6. Schumann, Klug, Babst; ergibt eine schlechte Betonung. — 7. Witt. — 8. Eiliger. — 9. Klug 1543. —
10. Babst; unnötige Anpassung an den Schluß der ersten Zeile. — 10»,. A. W. Bach.

59. Ach hilf mich Leid von Adam von Fulda (o. 1440—1500) gedichtet und wahrscheinlich
auch von ihm in der Melodie aus der alten Voltsweise entwickelt; darauf deutet auch der Zusatz
in der Überschrift „Geistlich", also im Gegensatz zu „weltlich".

1.B ^^^-^<-^ Z .^<5< î , ^ F --- ^i O'p
Ach hiilff mich Leid vnd sehn
Die ich so thör-lich hab

lich klag, Von tag zu tag solt sich trew-lich mein
ver - zert, be-schwert beid leib vnd Seel on heil vnd

A IMH"----«^

nen
den

zeit,
neid,

Hertz mit schmertz be - sll - gen, Na - gen der ver - lor
not für Gott, der re - chen, bre-chen wil der Sün

K^ «? —»- " -- » -«?-
s» o <^ ^

,>» -» 5^

Denn ich fein ehr feer schwer-lich hau an schäm Uer-wund vnd kund ge - macht, nacht tag
2.M ^V—«^

^«^
^I2il HUi .^- -^-

«» «? ^2^

vnd stund, gründ mein v - bel - that, Gnad bat ich da vmb°sunst, gunst, kunst war gar ver ° loni,



61

G ^? ^ ^ iZ^-zi «^ -m^-'

zürn un- ge-mnch, räch sah ich o - nc ziel, viel zu ver-ke-ren, meh-ren vn - ge - nad.

-<V- ^ ^ ^i^^ 1^1

Gott hat recht-lich mich hie ge-strafft, schafft, als ich mein, sein Gött-lich recht uer-schmecht kein tnecht,

K ^ " ,<-^^^ -«^
i«i

der sich rew - lich mit zeh - ren ke - ren ist zu Gott, Denn er
Abweichungen:

^ZZ ^
2.

wil nicht des

4.

^-----^ VIn^^ H Z-^^.s -<»'-----«-«^
ders tod.Süu sehn und stund schuf» fet als ich meiu seiu ders Tod,

Zuerst findet sich dieses Lied — ohne Melodie — in Zwickau II (1528); mit Melodie bei Klug 1535
und 43, dann bei Babst, welcher ohne erkennbaren Grund im Altschlüssel notiert (Klug im Tenurschlüssel) und,
wenn die Notation unter das System gehen würde, den Tenorschlüssel verwendet.

Die Abweichungen finden sich in dem handschriftlichen Nachtrage zu dem Exemplar von Walthers Gesang¬
buch 1524, welches Hr, Antiquar Roscnthal in München aufgefunden hat (f. Nr, 64, S. 63). Walther hat das
Lied also bearbeitet, es aber nicht für würdig gehalten, in feine Ausgabe von 1537 aufgenommen zu werden.
Es findet sich noch bis in den Anfang des 17. Jahrhunderts, ist aber seitdem verschollen, da es sich mit seinen
überaus zahlreichen Synkopen für den Gemeindegesang nicht eignet.

60. Hilf Gott, wie geht das (eine Übersetzung des 2. Psalmes von Andreas Knopp
joder Knöppten^) findet sich zuerst in Zwickau II, dann bei Blum, die Melodie bei Schumann, von
welchen! sie Bnbst übernimmt:

N^ <> «<^- -«»-

D
Hilff Gott wie geht das i - mer zu, das al - les volck so grim - met,
Für - sten vnd kö - nig all ge-mein, mit eins sind sie ge - sin - net,

Babst.

Wi - der-zu-stre-ben

^-------<V -^- ^H

dei - ner Hand vnd Chri - sto, den dn hast ge - fand, der gan - tzen welt zu hel - ffeu.

Die vorletzte Note steht irrtümlich bei Schumann zweimal.
Das Lied findet sich häufig bis ms 17. Jahrhundert, dann ist es verklungen, doch wird es noch bei

König erwähnt, der es auf andere Melodien desselben Versmaßes verweist. Darin ist ihm schon Klug I voran¬
gegangen, welcher die Noten von Aus tiefer Not abdruckt; in seiner H. Ausgabe fehlt das Lied.

61. Genad mir Herr, ein Akrostichon auf Georg (den Frommen), Markgraf zu Brcmden-
bnrg(-Ansbacl), gest. 1543), den Bruder Albrechts, Herzogs von Preußen, und Casimirs von Bay-
reuth (s- 1527). Die Dichtung ist unzweifelhaft von demfelben Dichter verfaßt wie das Akrostichon
auf Casimir (f. oben Nr. 40). Das Lied findet sich zuerst (ohne Melodie) bei Blum 1528, ist
also Wohl gleichzeitig mit dem auf Casimir gedichteten entstanden, mit welchem es im Versmaße große
Ähnlichkeit hat. Die Melodie findet sich zuerst bei Schumann, dann bei Klug 1535, der das Lied
1543 fortläßt; Babst aber nimmt es wieder auf. Bei Walther finden wir es erst 1544, nicht
schon 1537, so daß es zweifelhaft ist, ob die Melodie von ihm herrührt.

A ^2^ 07/ '6^-^ -<V-

Ge - nad mir tzErr e - wi - ger Gott, das mir kein not geb vr-sach das ich
Be - hüt mich HErr für fal-fchem rat, das Him ° mel - brod der See-len fpeis mir

9
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^^ ^-5i-^_ I»I ^ -<3-

i °M ?nt'2?i>^' Dein Wort gib mir zu al-ler stund durch le - rers mund, das ich ver-nim

ß^ 1^1
^^^«>- <Z»^

nieins HEr - reu stim, mich dar - ein geb, bis ich dir HErr mein geist auff - geb.
Das Lied findet sich in einigen Sammlungen, zuletzt bei Pratorius 1610.

62. Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn wird von Wackernagel — nach einer
Angabe in einer handschriftlichen Chronik auf der Hamburger Stadtbibliothek — dem wieder-
tlluferischen Schuster Georg Grünwaldt zugeschrieben, welcher 1530 in Kufstein verbrannt wurde.
Das Lied findet sich in einem Einzeldruck 1530, dann in Otts Liedersammlung Nürnberg 1534,
hierauf bei Schumann und Vabst. Haßler hat die Überschrift: Vsuits aä me oiunsZ. Böhme
(Altd. Liederbuch, S. 746) weist nach, daß wir in dieser Melodie den alten „Lindenschmidtston"
haben: Was wolln wir aber heben an, das best, was wir gelernet han. Vgl. oben Nr. 17, S. 19.

Babst: 1. 2.

^
H^5^ ^ Z!i^i -^-

-<s--------<5>------<V- ^^
Kompt her zu mir, spricht Got - tes son, all die ir seid be - schwe - ret nun, mit sün - den
3. 4. 3. 6. 7. 8.

ß^B" ^ S ^ ^ " " ^ H,^
hart be - la - den, ir jun - gen, alt, fraw - en vnd man, ich wil euch ge - ben,

Abweichungen:
9. 10. 1. 1a. Ib. 1«. 2.

I^^ I^ Ä
>---------,----------^ ^s- -----------!---------,-------?^ ---------^5>> ^2I_ ^ ^

ß
was ich han, wil hei-len ew-ren scha-den. all die all die ihr seid ihr all die ihr seid mit

3. 4. 4a. 6. 7. 7a. 7b. 8. 82,. 9.

^ ^ ^ F -«^ -------<V-------->V ^^
^fl_ "<»-----^

W
hart be' la - den ihr ihr Frau - en ich ich ich ge - ben, ge-ben, was ich will hei-leu

9a. 9b. 9o. 10. 10a. lUd. 10«. 10ä.

^ ^^^MZ^^^N B^^^^-^

luill hei-len will hei-len will hei-len eu-ren eu - ren eu - ren eu - ren eu - ren
Das Lied ist heut noch vielfach in Gebrauch.
1. Babst, König, Kühnau. !«,. Häßler. Ib. Schumann. 1o. Störl. — 2. Crüger, Witt, Störl, König,

Kühnau. — 3. König, Kühnau. — 4. Schumann. 4«,. Fl. Bl., Hnßler, Crüger, Störl. Textvarianten: jung
und alt (Häßler); jungen, alten, Fran und l Crüger). — 5. Die Note fehlt bei Schumann. — 6. Schumann. —
7. Schumann. 7». Ott. 7b. Fl. Vl. — 8. Schumann. 8»,. Hnßler, Störl (tis). — 9. Schumann. 9a. Fl. Bl.
9b. Häßler, Witt, Störl, König. 9o. Crüger, Kühnau. — 10. Schumann. 10 a. Häßler, Witt, Störl.
1«b. Crüger, Kühnan. 10 o. König. 10 ä. Ott, Babst.

63. Ich ruf zu dir Herr Jesu Christ. Als Dichter wird Ioh. Agricola, aber von
Crüger Ioh. Huß bezeichnet. Klug hat es in der ersten, aber nicht in der zweiten Ausgabe.
Schumann und Vabst haben es wieder aufgenommen. .,.

W« -^
^V-----6«-----«21 » 6^«-^2<- I^_

W
Ich rnff zu dir, HErr Ie-su Christ, ich bilt er - hör mein tla-gen, ^ ^H.«,.» nlmi-ben ?>err ick>i>,!.!ii
uer-leyh mir gnad zn die-ser frist, las mich doch nicht der - za-gen. ^"' ^^'"" lM'-ven, Herr, ichmein.

!I2H2iI "W^ _<^2«<_

den wol-te-stumirge-ben, dir zu le-ben, mein ueh-sten nutz sein, dein wort zu hal-ten e - ben.
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Klug notiert ohne das von mir vorgesetzte >,, als ob das Lied in dorischer Tonart stände; er muß also
zweimal vor K ein h vorzeichnen. Ebenso machen es Schumann, Babst und Häßler. Aber schon Osiander hat
richtig erkannt, daß die Tonart äolisch ist und setzt das >, voran. Ihm folgen alle bis heute. Die Melodie patzt
so gut für den Gemeindegesang,daß Varianten niemals vorkommen;nur die Note auf nutz wird von Häßler
an in zwei Noten geteilt und nutz zu gelesen, was anch wegen des Versmaßes in den folgenden Strophen not¬
wendig ist.

64. Christ ist erstanden*), ein altkirchliches, ursprünglich lateinisches*") Osterlied aus dem
13. Jahrhundert. Walther benutzt die Melodie 1537 zu zwei weit ausgesponnenen Sätzen (4stimmig
und 6 stimmig) und diesen langen Gesang bringen Klug, Schumann und Babst mit Wiederholung
der Zeilen: des sollen wir alle froh sein, Christ will unser Trost sein und dreimaligem
Hallelufa^); ebenso Haßler, Witt, Kühnau, Brdbg. (Crüger hat den Text, aber keine Melodie).
Aber dieser lange Satz eignet sich nicht für den Gemeindegesang. Das hat schon Osiander empfun¬
den, welcher einen kurzen Satz bringt, allerdings alle 3 Strophen durchkomponiert wegen der ver¬
schiedenen Silbenanzahl. Von dem Waltherschen Liederbuch von 1524, aus welchem bisher von der
Tenorstimme nur zwei Exemplare bekannt waren (in Dresden und München) hat Herr Antiquar
Rosenthal in München ein drittes Exemplar aufgefunden (von mir beschrieben in der Zeitschrift
für Bücherfreunde Bd. V, Heft 11), in welchem sich viele, von Schülerhand geschriebene, Nachträge
finden, darunter unfer Lied; wahrscheinlich die alte Melodie:

^

1,
^-^

2.
e<^ ^»^2

«<-------«<-

ß
Christ ist er - stau - den von der Mar - ter al - le, des solln wir al - le froh sein,

Abweichungen:
6. ?. 8. 1. König. 2. König. 2»,. Osiander.

^V
^ ^ <2-------g,-----«/_

^
Christ will un-sei Trost sein Ky - ri ° e - leis. ist von der Mar-ter von der Mar - ter

3. König. 3g,. Witt. 4, König, Brdbg. 4a. 5. Brdbg.
ß' ^----«j -^

^V
«> <?^ ^V^

A
al - le

5 s,. König.

al le des iolln wir des solln Christ will
6. Witt. 7. 8. Witt. 8 s.. Kühnau.

«^ " «^ 2^H»I -«^
-<V- ^»^ ^V----- «3------»-----»

Christ will un - ser Trö-ster sein Trost sein sein Ky-ri - e - lei-son Ky - ri - e - leis
8d. 8o, Osiander. 8ä. 8ß. König. 8 t. Brdbg.

^V^ ^^s^ «^ ^jf^^^f^ H ^<
Ky - ri - o - leis Al - le - lu - ja Ky - ri - e - leis Ky - ri - e - lei - son Hal - le - lu - sah.

1. So viele spatere. — 2. Auch Kühnau, — 2»,. der auch Brdbg. — 3. Auch Kühnau. — 4»,. Witt,
autzerdem Walther 1337 (in der Altstimme, wohl der Harmonie wegen) und Brdbg. — 5g. Kühnau (Christus
Trost). — 7. Walther 1537, Klug, Babst, Osiander. — 8b. Walther 1337, Klug, Babst. — 8ä. Hatzler, welcher
sonst genau die obige Walthersche Melodie bringt. — Von den Schlüssen passen zu der dorischenMelodie anschei¬
nend am besten diejenigen, welche Ü8 oder », auf der vorletzten Silbe haben; es wird aber dadurch der Mull-
Charakter des Liedes zerstört. Besser ist wohl der mixolydische Schluß mit der Subdominante 8—8d.

65. Mag ich Unglück, ein Akrostichon auf Maria (Konigin von Ungarn, Schwester Karls V.)
von einem unbekannten Verfasfer (vielleicht Agricola?), findet fich zuerst auf einem fliegenden Blatt,
dann bei Klug I (bei Klug II nicht), Schumann und Babst (mit einigen Veränderungen des Textes,
welche z. T. nicht in das Metrum paffen). Es ist die Umdichtung eines weltlichen Liedes, welches
sich bei Förster 1539 findet.

*) Schon oben kurz erwähnt, s. Nr. 5, S. IN.
**) 0bi-i,8tn8 suri-sxit,, ru^lg, na8t,rg, tsxit,, st <^rl08 liici äilsxit, Iro8 acl Loslriiu vsxit, X^rie1ei8on,

***) Diese Verlängerung findet sich schon im 14. Jahrhundert,
9*
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k ^

2.

I»i
^—^

Mag ich Un - glück nicht wi
So weiß ich doch, Gott ist

3, :>-. 4.

der - sinn,
mein kunst,

mnß vn - gnad hlln
sein Huld vnd gunst,

5,

der Welt nm mein recht
die mnß man mir er-

^
^ — <^ M ^a

IH,

glau
lllll

den,
den. Gott ist nicht weit,

ß
ein klei ° ne Zeit

7, 8.
er sich ver ° birgt

I^3 <^_ -«2_ ^1 Isi^

er ° würgt, die mich scins worts de - ran den.bis er

Abweichungen:
1. Crüger. 2. Witt. 3. Kühnan, 3»,, Witt. 4. Störl. 4a, König. 4v. Kühnan, 5. Crüger.

^Z^^^- ^ ^ i^
«^—«<-

«^

ß
Un - glück der - stahn Glau-ben Glau ° den Gott

5 a. Witt. 6. 7. 8. Crüger.

ist Gott ist Gott ist nicht ein klei-ne

8 2,. Witt. 8 b. König. 8c. Kühnan.

D-s«6^ O^ -^ <z^ V------!?

ein klei - ne ver - birgt seins be
er - würgt

ran ben be - rnu - ben be - ran - ben be - ran - ben

6. Crüger, Störl, König, Kühnau. — 7. Crüger.
Lied und Melodie haben sich an einigen Orten bis jetzt erhalten. Die Melodie wird auch genommen

zu den Liedern Ach Gott, verleih mir deine Gnad (schon bei Vabst) und Ich weiß, daß mein Erlöser
lebt. — Walthei komponierte 1544 eine andere Melodie, welcheaber (außer bei Prntorius) nirgends aufgenommen
worden ist.

Vöhme (Altd. Liederbuch, S. 748) hält es nicht für unwahrscheinlich, daß Luther die Umdichtung vor¬
genommen und der Königin, mit welcher er in Briefwechsel stand, übelschickt habe.

Nach Kühnau ist der Eisinder der Melodie „Caspar Vohemus, ein unbekannter Singtomponist ums
Jahr 1530". Über den Mönch Johannes Vohemus (f 1535), welcher ein lat. Gedicht zum Lobe der Musit
verfaßt hat, handelt E. Schmidt in seiner Dissertation „Deutsche Voltskunde" Verlin, 1904.

66. Nun laßt uns den Leib begraben, gedichtet von Mich. Weiße, Prediger der
Böhmischen Brüder -j- 1543. Es finden sich drei Melodien, die erste (vielleicht von Luther?) in
„Christliche Geseng Lateinisch vnd Deudsch, zum Vcgrebnis, v. Martinus Luther, Wittemberg 1542,
gedruckt durch Joseph Klug;" hieraus hat sie aufgenommen

Klug 1543:

^

^^läil »—«^ <? <? 1^1i«r -6»-

Nun last vns den Leib be - gra - ben, Dar - an gar kein zwei - nel ha - ben

------------------«------- - -̂------«-------------------------------------------«----- «^------- -̂----«—^--------------W Ii^i^_

Er werd am Jung - sten tag auf - stehu Vnd un - ver - wes - lich her - für gehn.

Diese schone Melodie, deren Verschwinden Zahn mit Recht bedauert, findet sich in wenigen
Büchern bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts. Sie wurde verdrängt durch die Melodie bei

Vabst 1545: 1. 2. 3.
— ^ ----- 6^^"^7 ^^i^? ^ s<-H- ,^si2.

^

Diese Melodie stammt aus dem von M. Weiße herausgegebenen Gesangbuch der Böhmischen
Brüder „Ein New Gesang buchten, Jung Buntzel in Behmcn, G. Wylmschwerer 1531." Woher
Weiße seine Melodien hat, wissen wir nicht. Er bringt unsre Melodie zu dem Liede Nun loben
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wir mit Innigkeit, statt kl hat er (2) es. Diese Melodie findet sich sehr häufig im 16, Jahrh,
(fehlt aber bei Osicmder), zuletzt bei Häßler 1608 zu dem Liede Herr Jesu Christ, wahr Meusch
und Gott mit den Abweichungen: 1. v statt a, 2. t o (statt t y, 3. a o (statt d o).

Eine dritte Melodie, wohl von Walter komponiert, findet sich in der Rhanschen Sammlung
1544 und bei

Walther 1551:

^
V

-^^-^^-^^^^«^^^'^~«^«^^^-<»-«? «-» «?~6>-z? ^^^^si-t^^>
Diese Melodie hat die Weißesche — mit Necht — völlig verdrängt nnd ist bis jetzt im

Gebrauch.*) Crüger macht in der ersten Zeile eine rhythmische Veränderung: ^^«I^«,^«,«,
behufs besserer Deklamation. Warum nicht auch in der zweiten? Bei Vabst ist die Betonung in
der ersten Zeile nicht schön; bei Klug und Walther in den beiden ersten Zeilen schlecht. Warum
hat Brdbg. hier nicht geändert? Vielleicht ist das ganze Lied trochäisch, nicht jambisch, aufzufassen.

6?. Allein zu dir, Herr Jesu Christ (Ein gemein beicht in gescmgs weise), Dichtung
von Ioh. Schneesing (Chiomusus), findet sich znerst bei Vabst und hat sich bis jetzt erhalten:

i, 2. 3. :>.-
^l5 ---<—<?- -«>-

^^ Z-^^
^ ^-<?- m

Al - lein zu dir HErr Je - su Christ, mein Hoffnung steht auf Er
Ich weis, das du mein trö - stei bist, lein tröst mag mir sonst wer

den, Von an - be-
den, auff ei - den

Z S^^ff^^»^^ ^-^ «^2^ iM-<»-^-^ «i_^

ß
m'll" kein mensck, geborm' ^ mir aus nöten helffen kann, Ich ruff dich an, zu den, ich mein vertra - wen hnn,

Abweichungen:
1. Häßler, 2. König. 2».. Kühnau,Brdbg. 3. Brdbg.

^
-^-

^
"^---- ,«^«^ ^^ "5?^-<V-------<V-

Al » lein zu dir Herr Je - su Christ Je

3«,. 4, Kühnau, Brdbg. 5. Eiliger,

su Christ Je ° su Christ auf Er

5 s,. Kühnau, Brdbg.

den

^^s^^V<->-,?- ?-'^^^' ,<»_ l??I IZll «^
^^ Hl^

auf Er den dich ruf ich an mein Ver-trau - en han du bist al - lein der rech - te Mann

3«,. A. W. Bach als eine zu seiner Zeit vorkommende Variante. — Die Veränderungen bei Kühnau sind
berechtigt, um einen singbaren Chural für die Gemeinde herzustellen; die Tertveründeruug bei Brdbg. ist schlecht!

68. Der Tag, der ist so freudenreich, eine Übersetzung des alten Hymnus Die» «zt,
Illßtitills, findet sich bei Klug, Schumann, Vabst usw.; Walther hat 1537 einen langen kanonischen
Satz über die lateinische Melodie mit Hinzufügung einiger Silben, um die 2., 4. und 10. Zeile
jambisch zu machen.

V , ,/l.^> t» ^M-—ip— —<«<— ^ —»— —^---------------^------->?^^—-------

HS,IU Pro
«8t . ti .

no -
ti
äi - «,e in c>r

s äs vsil'tre

Walther

—V------^------^—"—
-tu i-ß - ß«, - 1i

vir - Ai - n» - 11

v, ' ! ,
>k.li i ^ i? >M^t> ^ —^^ ^ " «< <?"

^
Der
denn

Tag der
Got - tes

ist
San

s°
vom

frew
hi °

- den
mel

reich (in) al - ler
reich (ist) U - ber

—»—»—^—»—«—
Cre - a - tu - re(n)
die na ° tu - re(n)

°^) Seltsamer Weise von Zahn nicht gebracht.
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I2H2I ^»-

iW
nn > er 2ä-ini -12 - 1>i - Ü8,

^6^ ^!?"
to-tn8 äs-lß'lltll-di - Ü8 in Iin- IN2 - ni - t2 - ts,

Z 1-^1^. ^K. 1^, <» s» <?^«»I ^ O I»I 121

von ei-nerjung-ftllw ist ge-porn, Mll - ri - a du bist aus-er - körn, das du Mllt-ter we - «st

ß <? «z^ <? " ^—^--

<^ni in - äs - 8ti-in2 - di
^--------------"----V----»----"---- 2? ^, ----»'
Ü8 S8t st in - st ' t2 ' bi - Ü8 in äi - vi - ni - t2 ts.

ß W«? ^ «^
^» 2i ir-i i^i

Was ge-fchahso wun-der - lich? Got-tes Son von hi-mel-reich der ist (vns)menfch ge-bo - reu.
Varianten: Diejenigen, welche das jambische Versmaß durchführen (so Häßler: Ein Kindelein so

löbelich), nehmen die Waltherfche Nute, nur zuerst 2 (statt t) und zuletzt o äb ä (statt ä 1> « ä); so Crüger,
Witt, König, Bach; Häßler, Slörl « ä o ä. — Freuden n ^: Crüger, König, Kilhnau (gut). — Aller 33:
Crüger, Kühnau. A. W. Bach ist hier einmal selbständig und schreibt richtig K 1, wie Häßler, Störl, Konig. —
Creature bis Maria du steht bei Schumann eine Terz tiefer, was wohl als Druckfehler zu betrachtenist. —
Wärest 0 ä 0 (statt ode) Witt, Störl, König, A. W. Bach; Kühnau richtig. — Wunderlich d x 1 Crüger,
Witt, Kühnau (gut). — Gottes ^ ß Crüger, Kühnau; A. W. Bach richtig; Witt 2,31s. — Geboren s t 2 K k
Haßler, stAt Crüger, Witt, Störl, Kühnau; t 2 ^ t König, welcher aber die Cl-ügersche Lesart als Variante bringt.

Bei Osiander und Brdbg. fehlt dies schone Lied.
69. Ich dank dir, lieber Herre (Ioh. Kohlros) bringt Babst mit genauem Abdruck der

Melodie des Volksliedes Entlaubet ist der Walde aus dem Tonsatze des Th. Stolzer, wie er
sich in den Sammlungen von Schäffer 1536, Forster 1539 und Ott 1544 findet. Haßler versucht
die Melismen zu vereinfachen, aber erst Crüger stellt einen brauchbaren Kirchengefang her, dessen
Schluß erst A. W. Bach gelungen ist.

Crüger. 1. 2. 3. .1: 4, ^
^-—» ^ _ ^ ".2_^

z
121

^s^ ^31 _^

Ich danck dir, lie - ber Her - re, daß du mich hast be - wahrt
In die - ser Nacht Ge - sah ° re, dar - in ich lag so hart,

5.

^<5^ ^

7.

mit Fin-ster- niß um » fan - gen,

A. W. Bach.

«^«^«^

ß
da-zu in gros-ser Noth, dar-aus ich bin ent-gan-gen, halffst du mir Her

Varianten:
1. 2. 3. 4. 5. 5a,. 7. 8.-^>-^—

re Gott. Her»re Gott

i<^ ^ ^-i^O..
82.

« ^" <» " 121

dir Her - re hast da - zu Her - re Her - re
- 4. Babst (gut). — 5. Häßler,

in gro-ßer gan - gen
l. Babst (gut). — 2. Witt, König, Kühnau. — 3, Häßler, Witt, Störl

Witt, Störl, König, Kühnau. 52. Witt, Kühnau. — 6. Babst s. — 7. Witt, König, Kühnau. — 8. Störl,
Kühnau. 82. Witt, König.

70. In dich hab ich gehoffet, Herr, eine Übertragung des 31. Psalmes von Adam
Reußner (oder Reisner), findet sich zuerst ohne Noten in „Form vnd ordnung Gaystlicher Besang
vnd Psalmen (Augsburg?) 1533", dann bei Schumann; bei Babst mit der Melodie, welche von
Haßler an zu dem Liede Da Iefus an dem Kreuze stund (bei Babst nicht vorhanden) ge¬
nommen wird:

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7.ß -«<-
^3 -«<-

^ ^3

In dich hab ich ge - Hof ° fet, Herr, hilff das ich nicht zu schan-den wer noch e - wig - lich zu
Da Ie-fus an demKreu-ze stund und ihm sein Leichnam ward uerwundt so gar mit bitt-ren
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D
8. 9.

«^

10. 11. 12. 13.

» " 7"^^_

spot - te. Des bitt ich dich, er - hal - te mich in bei - ner trew, mein Got - te,
Schmer - zen, die sie - ben Wort, die Je - sus sprach, be ° tracht in bei - nem Her - zen.

Varianten:
1. 2. 3. 4. 8. 5 a. S. 7. L. 8». 9. 10. 11. 12. 13.

« «^
^^» «^ ^^?^«^ ^^?^ «-i-»-^

In und das Leich schänden ward ver so gar mit spot - te schmer-zendes dich er in tracht in dei-nem
ihm die Wort die oe

1. Osiander (schlecht). — 2. Haßlei, Witt, König, Kühnau. — 3. Osiander und alle folgendenaußer
Störl. — 4. Störl. — 5. Osiander. 5a,. Haßler u. a. folg. — 6. Crüger u. a. folg, — 7. Haßler u. a. folg.;
nur Störl s.. — 8. Osiander. 8 a,. Häßler. — 9. Häßler u. a. folg. — 10. Osiander u, a. folg. — 11. Alle;
nur Crüger richtig s. — 12. Häßler, Störl, König, Kühnau; Crüger 3 3. - 13, Witt.

Häßler hat für unser Lied eine andere Melodie.
3. 4.

<5"-^^» ^<5^<5<—«^5^'^ ^«^
^.^----- 6- "<? <!? V- «?I^^<V-------- ^ «? «V-«"«»''^-

Abweichungen: Störl schreibt wie Häßler, nur am Anfang der 4. Zeile a und in der 5. Zeile
K 0 statt Z 2,.

Crüger hat große Veränderungen:
Z. 1. 2. 3. 4. 5.

H^»—«» " ^ «?^» 6^ ^V-^^-s'-----«- -<V-6^ ^«^ ^O- ^

hnau faßt die äolische Melodie phrygisch, geht aber sonst wie Crüger bis auf die ersten
Noten 330. — Witt hat die Geschmacklosigkeit, die Melodie in äur zu bringen. König bringt
vier Melodien: die Haßlersche zweimal in moll mit einigen Veränderungen und zweimal desgleichen
in äur. Kühnau bringt auch die 6ur-Melodie in Witts Form mit einigen Abweichungen:

4. 5.

z

e 2.
^5^"_<5<

7«.-^» » <» -----"^V«"" <?^ 6<^3------^ ^——«^^«^ » » >V <V^^^^^--------- H< 2^^«^

Diese Melodie hat Brdbg. aufgenommen! Unbegreiflich, dn Teschner ja schon 1865 Häßlers
Choräle herausgegeben hat.

Nun sind wohl alle wichtigeren Lieder behandelt, welche zu Luthers Lebzeiten iu den lutherischen
Gottesdiensten gesungen worden sind. Fortgelassen habe ich die Litanei und die zahlreichen Lieder
in Vabsts zweitem Teil, welche er aus dem Gesangbuch der Böhmischeu Brüder genommen hat,
ohne daß sie in der lutherischen Kirche Bürgerrecht erlangt haben. Ferner ist weggelassen Speratus'
Hilf Gott, wie ist der Menschen Not, das sich zwar schon in den Cnchiridien findet und dort
auf die Melodie des anderen Speratus-Liedes In Gott gelaub ich verwiesen wird (s. oben Nr. 15,
S. 17), statt dessen unsangbarer Melodie Walther eine andere und wiederum Vabst noch eine
Melodie hat. Schon bei Schumann steht das Lied ohne Melodie und hat sich weiterhin nicht erhalten.

Mit meiner Arbeit, welche hiermit beendet ist, habe ich zweierlei bezweckt: erstens — durch
Nachweisung der in drei Jahrhunderten eingetretenen Veränderungen bezw. Verfälschungen (s. oben
meine Bemerkung S. 44) — auf die ursprünglichen Melodien hinzuweisen; zweitens auf diejenigen
Melodien, welche verklungen sind, unter denen aber so manche einer Erweckung zu neuem Lebeu
würdig sein dürfte. Wie das alte deutsche Volkslied im letzten Viertel des 16. Jahrhunderts dem
aus Italien eindringenden Madrigal hat weichen müssen, so sind auch viele schöne alte Kirchenlieder
bald nach dem Jahr 1600 verschollen; die Verwüstungen Deutschlands im dreißigjährigen Kriege
haben gewiß nicht wenig dazu beigetragen.

Vir. Prof. Dr. F. Zelle.
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Verzeichnis der behandelten Fieder.
(Luthers 37 Lieder gesperrt gedruckt.)

Nr, Seite Nl.
32, Ach Gott in deinem , . . 40 69.
65, Ach Gott verleih mir. . . 64 12.
16. Ach Gott vom Himmel 17 53.
39. Ach Her« Gott, wie . . . 43 2.
59. Ach hilf mich Leid .... 60 IN.
38. Ach Vater unser, der du . 43 41.
55. ^.ßnris Vsi...... 58 36.
55. All Ehr und Lob ... . 57 2.
55. Allein Gott in der Höh' . 57 2.
67. Allein zu dir...... 65 2.
54. An Wllsserflüsseu ..... 56 33.
51. ^. 80Ü8 artu8 «8,räins . , 53 20.
11. Auf dich, Herr, ist mein 14 61.
44. Aus fremden Landen. . . 49 c>o.
11. Aus tiefer Not ... . 13 24.
4. ^vs vilAN, 8teUk IN3,ri8 . 9 57.

40. Capitan, Herr Gott . . . 44 19.
42. 56. Christ, der du bist . . 4? ,59 50.
56. Christe, der du bist.... 59 51.
56. <ünri8te qrli lux S8 . . . 59 3.
5, 64. Christ ist erstanden . . IN, 63 47.

5. Christ lag in Todes-
banden ........ 10 66.

27. Christum vom Himmel . . 35 11.
8. Christum wir sollen. . 11 60.

36. Christ unser Herr zum
Jordan ........ 43 69.

64. <ÜQri8t,U8 8rrrrsxit .... 63 63.
21. (ürsäo in nnnin Dsnnr , . 29 63.
70. Da Jesus an dem Kreuze. 66 43.
46. D», N8,LSIN, äoinine. . . 52 4.
23. Nein armer Häuf .... 32
52. Der du bist drei .... 55 13.
68. Der Tag, der ist so . . . 65
27. Dich, Frau vom Himmel . 35 4.
27. Dich, Gott vom Himmel . 36
68. Vis8 «8t, 1»,st,iti»,e . . . 65 70.

1. Dies sind die Heilgen . 7 15.
32. Durch Adams Fall ... . 39 17.
26. Gin Engel schon ..... 35 9.
46. Ein feste Vurg .... 50 7.
68. Ein Kindelein so lobelich . 66 17.
54. Ein Lämmlein geht . . . 56 65.
14. Ein nenes Lied .... 16 26.

Seite
Entlaubet ist ...... 66
Erbarm dich mein .... 14
Erhalt uns, Herr... 56
Es ist das Heil..... 8
Es ist gewißlich..... 13
Es spricht der Unweisen 46
Es woll' uns Gott . . 42
Freu dich, du werte ... 8
Freuet euch, alle..... 8
Freuet euch, ihr Frauen 8
Fröhlich wollen wir ... 40
Gelobet seist du ... . 22
Genad mir, Herr .... 61
(Gloria, in sxeslÄL ... 57
Gott der Vater .... 33
Gottes Recht ...... 59
Gott sei gelobet . . 21
Gott Vater in dem ... 54
UsroäsZ nc»8t,i8 iinvis . . 55
Herr Christ, der einig . . 8
Herr Gott, dich loben
wir.......... 51
Herr Jesu Christ, wahr. . 65
Herr, wie du willst .... 14
Hilf Gott, wie geht das . . 61
Hilf Gott, wie ist .... 67
Ich dank dir, lieber Herre . 66
Ich ruf zu dir..... 62
Ich weiß, daß mein ... 64
Iefaill, dem Propheten 48
^L8N8 <ÜQri8tU8, no8tra
8»1u8 ......... 9
Iefus Christ, u. H., der
den.......... 16
Jesus Christus, u. H.,
der von........ 9
In dich hab ich gehoffet. . 66
In Gott gelaub ich ... 17
In Jesu Namen..... 18
Komm Gott Schöpfer . 12
Komm heiliger Geist . 11

, 62. Kommt her zu mir 19, 62
Mag ich Unglück..... 63
Maria zart....... 35

Nr. Leite
18. Nßäia, vit,», in nroite . . 20
22. Mein Zung erkling ... 32
23. Mensch, dein Zung .... 32
28. Mensch, willst du leben 36
44. Mit Lust tret ich an . . . 49
18. Mitten wir im Leben . 20
31. Mit Fried und Freud. 38
25. Nun bitten wir .... 34
10. Nun freut euch .... 12
6. Nun komm, der Heiden IN

66. Nun laßt uns den Leib . . 64
52. O heilige Dreifaltigkeit . . 56
34. Q Herre Gott, begnade . . 40
58. Q Herre Gott, dein göttlich 60
37. O Herre Gott, erbarm dich 43
42. O Iesn Christ, meins ... 48
26. O Jesu zart ...... 35
35. O Lamm Gottes..... 58
52. O Inx oss,tl>, trinit28 . . 55
50 n. O Vater unser, der dn bist 54
22. I^nßS linßu»...... 32
16. 8«,1vuin ms t^L .... 17
45. Sie ist mir lieb .... 50
32. Sie sind geschickt ..... 40
33. So (wo) Gott zum Haus . 41
22. lanwrn Lizo..... 32
50 o. Vater u. d. d. b. i. H. geheiliget 54
50 ä. Vater u. d. d. b. i. H. lernt 55
50«,. Vater u. d. d. b. i. H. Kyrie-

leison ......... 54
50. Vater unser imHimmel-

reich......... 53
9. Vsni «reittor 8nirit,u8 , , 12

49. Vergebens ist..... 52
48. Verleih uns Frieden . 51

3, ViotirnkS v»,8o1i3,1i ... 10
44. Vom Himmel hoch... 49
44. Vom Himmel kam ... 49
29. Wär'Gott nicht mit uns 37
51. Was fürcht'st du ... 55
17, 32, 62. Was woll'n wir 19, 40, 62
21. Wir glauben all . . . 28
30. Wo Gott der Herr.... 37
35,42. Wohl dem, der in 41,47

->^N»-<.

Druck «i!» C. G. Rüder O, m, b. H„ Leipzig.
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Vl <I) neder.

Nr,
32. Ach Gott in deinem ,
65. Ach Gott verleih mir.
16. Ach Gott vom Himm>
39. Ach Herre Gott, wie . .
59. Ach hilf mich Leid . . .
38. Ach Vater unser, der du
55. ^.ßnu8 vsi.....!
55. All Ehr und Lob . . .
55. Allein Gott in der Höh'
67. Allein zu dir.....
54. An Wasserflüsseu , , . .
51. ^. 80Ü8 nrrn8 LS,räins .1
11. Auf dich, Herr, ist mein
44. Aus fremden Landen.
11. Aus tiefer Not . . .
4. ^vs virßo, ZtLlI», ni2,ril>

40. Ellpitan, Herr Gott .
42, 56. Christ, der du bist .
56. Christe, der du bist. .
56, 0nri8ts yni Inx «8 .
3,64. Christ ist erstanden.
5. Christ lag in Tode!

banden ......
27. Christum vom Himmel
8. Christum wir sollen,

36. Christ unser Herr zl>
Jordan ......

64. <ünri8tu8 8Nir6xit . .
21. Orsäo in nnnin Deuin
70. Da Jesus an dem Kreuze!
48. Dk naLsin, äoruins,
23. Dein armer Haus . ,
52. Der du bist drei . ,
68. Der Tag, der ist so .
27, Dich, Frau vom Himmel!
27. Dich, Gott vom Himmel
68. Vie8 S8t) 1a6tiris,s . .

1. Dies sind die heilgenl
32. Durch Adams Fall . . ,
26. Ein Engel schon. . , ,
46. Ein feste Vurg . . .
68. Ein Kindelein so lobelich
54. Ein Lämmlein geht . ,
14. Ein neues Lied . . .

<X)

d>1

lll

>^>

o

cxl

Q)

<X)

(O

>^>

>!r. Leite
U8. Nscli», vitH in rnorte , . 20
^2. Mein Jung erkling . , , 32
33. Mensch, dein Zung .... 32
^8. Mensch, willst du leben 36

49
20
38
34
12
10
64
56
40
60
43
48
35

^4. Mit Lust tret ich an . . .
48. Mitten wir im Leben .
ll. Mit Fried und Freud.

Nun bitten wir ....
l0. Nnn freut euch , . . .

Nun komm, der Heiden
Nun laßt uns den Leib , .
O heilige Dreifaltigkeit . .

D4. O Herre Gott, begnade . .
^8. O Herre Gott, dein göttlich
z?. O Herre Gott, erbarm dich
lZ. O Jesu Christ, meins . . .
^6. O Jesu zart......
»5. O Lamm Gottes..... 38

8u.

»2. O Inx llLkto. trinit,a8 55
^0d. O Vater unser, der du bist 54
2. ?lln^e lin^u»...... 32

f6. 8»,1vuin INS t«,o ... l7
3. Sie ist mir lieb .... 50
2. Sie sind geschickt ..... 40
5. Zo (wo) Gott zum Haus . 41
2. 'lantnln ß^o..... 32
0 o. Vater u. d. d. b. i. H. geheiliget 54
0 ä. Vater u. d. d. b. i. H, lernt 33

lO a. Vater u. d. d. b. i. H, Khrie-
leison ......... 54

IßO, Vater unser imHimmel-
reich......... 53
Vsni «rL2,tor 8niritn8 . , 12

l9. Vergebens ist..... 52
^8. Verleih uns Frieden . 51
3. Viotiin»,« n»,80NÄ,1i ... 10

14. Vom Himmel hoch... 49
l4. Vom Himmel kam... 49
i9. War'Gott nicht mit uns 37
,1. Was fürcht'st du ... 55
!7, 32, 62. Was woll'n wir 19, 40, 62
!1. Wir glauben all . . . 28
!0. Wo Gott der Herr.... 37
5,42. Wohl dem, der in 41,47
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